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Altersheim-
bewohner be-
suchen einander
Nachdem wir im Evangelischen Altersheim
«Johanneshaus» in Oberwil BL schon im

vergangenen Jahre Insassen eines anderen
Altersheimes bei uns auf Besuch hatten, um
gemeinsam ein Klavierkonzert anzuhören
und bei Kaffee und Kuchen Gedankenaus-
tausch zu pflegen, haben auf unsere Einla-
dung hin Anfang September 52 Betagte des

Alters- und Krankenheimes Schopfheim bei

Lörrach an unserem allwöchentlich stattfin-
denden Altersnachmittag teilgenommen.

Zum Glück ist in unserem Altersheim ein
geräumiger Kirchgemeindesaal eingebaut. So

konnten zusammen mit Betagten aus der Ge-
meinde und unseren Leuten insgesamt 120
Personen gut Platz finden.

Da wir der Meinung sind, ein solcher An-
lass sollte durch ein Symbol ein bleibendes
Andenken hinterlassen, stellten wir diesen

Tag der Begegnung unter das Motto «die
Beschirmung». Alle erhielten ein kleines
Schirmchen als Erkennungszeichen ange-
steckt. In einer Kurzansprache zeigte ein
Seelsorger anhand des 103. Psalmes auf, wie
geborgen wir unter der Bewahrung des All-
mächtigen sein dürfen. Anschliessend ver-
suchte ich den Teilnehmern klarzumachen,
dass man auch im Altersheim Geborgenheit
und Sicherheit erfahren darf und ebenso
Schutz vor Gefahren, die von aussen drohen.

Der fröhliche Teil des Nachmittags wurde
eingeleitet durch ein Küchenkonzert, das von
16 Pensionären unseres Hauses und Betag-
ten aus der Gemeinde in Küchenschürzen
und Kochmützen vorgetragen wurde. Sie

schlugen mit Mörsern, Gläsern, Schüsseln,
Kannendeckeln und Pfannen den Takt zur
Melodie, die auf dem Klavier gespielt wurde.
Viel Freude bereitete auch der anschliessend

5 vorgetragene Bernermarsch.

D/'e.vc.s HGY/komm-ßowc/Me/ /;eg/-w.v.v/<? c//e Göf/e
vom //ocArAem.

Die Gäste sassen an allen Tischen verteilt, so
dass beim nachher servierten Kaffee und
Kuchen reger Gedankenaustausch gepflegt
werden konnte. Allerlei kurzweilige Spiele,
wie «der rechnende Elefant», die Kurzauf-
führung «der Verkehrspolizist», ein Ge-
schicklichkeitsspiel mit Luftballons und Ge-
dichte, die von Pensionären beider Heime
vorgetragen wurden, hielten alle Betagten
bei guter Stimmung. Nur zu bald schlug die
Abschiedsstunde. Die Gäste besichtigten
noch unser Heim und fuhren mit unserem
Versprechen ab, sie in kurzer Zeit in Schopf-
heim zu besuchen.

Bereits zwei Wochen später fuhren wir mit
einem Car dort hin und wurden von den
Spalier stehenden Schopfheimer Pensionären
herzlich empfangen. Zuerst durften^wir das
kürzlich erstellte Krankenheim besichtigen,
das gut geplant und fortschrittlich eingerich-
tet ist.

Sonnenblumen aus Papier angesteckt, die
unter einen Gedanken gestellt, der das ganze
Fest begleiten sollte. Es wurden uns kleine
Sonnenblumen aus Papier angesteckt, die
symbolisieren sollten, die Sonne im Herzen



Zw/» Zv/Vn awc/; vmr/z/Vde/iarhge
Produktionen.

zu pflegen, wie der Heimleiter, Herr Kon-
Stanzer, es trefflich auszulegen wusste.

Zwanglos verteilt sassen die Betagten beider
Heime untereinander und frischten Erinne-

rungen auf. Die Schopfheimer gaben sich
alle Mühe, durch Darbietungen von Pensio-
nären und Personal Freude zu bereiten. Wir
verteilten an unsere Gastgeber Päckchen,
lauter Kleinigkeiten, z. B. für den Mann mit
dem grössten Leibesumfang, den Herrn mit
der grössten Glatze, der Frau, die zuletzt
Urgrossmutter geworden ist, den ältesten

Mann, der ältesten Frau, dem Mann mit
dem grössten Durst, der Frau mit den dick-
sten Waden, der treuen Gartenhelferin, der

fleissigsten Briefschreiberin usw. Diese im-
provisierten Geschenke ernteten grosse Hei-
terkeit.

Nach einer kurzen Besinnungspause im An-
dachtsraum des Hauses über die wahre Le-
bensfreude trennten wir uns von unseren
neuen Freunden in Schopfheim und fuhren
beglückt nach Hause. Seither weilte bereits
eine Betagte des Schopfheimer Altersheims
15 Tage bei uns in den Ferien. Im kommen-
den Jahr darf ebenfalls jemand von unserem
Heim in Schopfheim Ferien verbringen.

Beide Anlässe sind derart zu aller Zufrieden-
heit ausgefallen, dass wir uns vorgenommen
haben, regelmässig gemeinsame Veranstal-
tungen durchzuführen. Besonders freute es

uns, dass auch die Betagten unserer Ge-
meinde dabeisein konnten.

Als gut hat sich erwiesen, dass solch ein Zu-
sammensein unter einen Gedanken gestellt
wird, der dann wie ein roter Faden das Fest

begleitet und dessen Symbol die Betagten

gerne als Andenken aufbewahren. Weiterhin
haben wir uns vorgenommen, jedes Treffen
entweder mit einer Besinnung unter Gottes
Wort anzufangen oder zu beendigen. Gut
bewährt haben sich kleine Darbietungen eher

improvisierter Art, Gesellschaftsspiele oder
kurze Sketchs. Die Betagten lieben die Ab-
wechslung. Längere Darbietungen ermüden
sie zu sehr.

C/tràta Meyer
Fotos Konstanzer

F/n èegnemer Car transportierre die Besuc/ier.
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